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rücksichtigen haben, auf deren Bedeutung Gutierrez selbst 1n der Eıinleitung
seinem Erstlingswerk autmerksam gemacht hat. Zum anderen verankert die Arbeit das
befreiungstheologische Denken 1n der Wıirklichkeit Lateinamerikas, die 1im Spiegel VO

Leid-Biographien präsentiert wırd Wenn 1L1All den wechselseıtigen Bezug VO eıd-
Biographie und Leid-Deutung nıcht allzu CHS sıeht, hat dieses dialektische Vertahren
VO narratıver Anschaulichkeit und reflexivem Dıiıskurs durchaus e1ine erhellende Kratt.
Zum drıtten oreift der Fokus auf dıe Theodizee-Frage eın zentrales Thema der Befrei-
ungstheologie (Theologie 1n Ayacucho) auf, das seinerseıts der europäischen Theologie,
die Ja uch mMiı1t dieser Frage ringt (Theologie nach Auschwitz), eın reiches Repertoire be-
reitstellt, Ww1e exemplarisch 1n den „Lösungen” VO Gutierrez und Mesters Z Vor-
schein kommt. An kritischen Punkten selen we1l gENANNLT: Zum einen scheint be1 den
hermeneutischen Vorüberlegungen die überkommene Theologıe Lateinamerıikas allzu
schlecht wegzukommen, WE S1e undıtterenziert als „demütige Unterwerftungstheolo-
gie“‚ die „masochistisch-apathische Leidduldung un! Leidverherrlichung propagıerte“
2); beschrieben wiırd Eın kurzer Blick 1n Josep Ignası Saranyana, Teologia Merı1Ca
Latına (Madrıd/Franktfurt Maın VeErIMAS chnell eınes Besseren belehren.
Man kann dıe Befreiungstheologie durchaus schätzen, hne deshalb alle anderen theolo-
gischen Bemühungen disqualifizieren. Die Befreiungstheologie wiırd 1m Kontrast als
„leidenschaftliıch-kämpferische Protest- un: Veränderungstheologie“ (2) beschrieben,
doch kann INlall deren Vorläuterinnen schon 1mM Jhdt begegnen, WenNn InNnan 1Ur
Montes1inos der die Schriften des Las Casas denkt. Zum anderen hätte 11141l sıch den ek-
klesiologischen Ausblick auf die Kırche als „Leidbewältigungsgemeinschaft“

ausführlicher gewünscht. SIEVERNICH

DIE ÄRMEN ZUERST! Lebensbilder lateinamerikaniıscher Bischöfe, herausgegeben Vo

Johannes Meıer Mitarbeıit VO Stefan Herbst. Maınz: Matthias-Grünewald-Ver-
lag 1999 273 S ISBN 2.7867-2133-5
Der Sammelbd. enthält zwolt Lebensbilder lateinamerikanıscher Bischöfe, die Urc.

ihre Persönlichkeit, ıhr pastorales Profil un! ıhr langjähriges Wıiırken 1n ıhren jeweiligen
Diözesen und 1n den meısten Fällen uch 1n der Weltkirche ekannt geworden sınd
7war 1sSt die Auswahl A4US Hunderten VO Bischöten „eher zufällig“ zustandegekom-
INCIL, weıl VO geeigneten utoren abhängıg, W1€e der Herausgeber, der Maınzer Kır-
chenhistoriker Johannes Meıer emerkt (9); doch spiegeln die Porträts deutlich den Weg
wıder, den die Kırche Lateinamerikas eingeschlagen hat, indem sS1e das 1L Vatikanische
Konzıil 1n mehreren Kontinentalsynoden kontextuell rezıpleren versuchte, iınsbeson-
ere durch die Synoden VO Medellin 1968 un! Puebla (41979) Daher erscheint CS

gebracht, dıe Sammlung mıit einem Essay über die zweıte Generalversammlung des la-
teinamerikanıschen Episkopats 1n Medellin beginnen, der VO dem brasılianischen
Kıirchenhistoriker Jose (Oscar Beozzo beigesteuert wiıird Er sıeht 1ın dieser Versammlung
un! iıhrem Dokument Recht eiıne „gEeLreEUE, kreatiıve un: selektive Rezeption“ des
Konzıils (14)

Dıie vorgestellten Bischöte wurden alle 1m ersten Viertel des Jhdts geboren und
Zu Teil VO  e Pıus MS Zzu Teıl VO seınen Nachtolgern Johannes und Paul VL
ernannt. Dıie meıisten erlebten als Weihbischöte der Ordinarien das I1 Vatikanische
Konzıil mıt un! brachten dessen Inspirationen 1n die nachfolgenden Synoden des Kon-
tinents e1n. Von daher gesehen, zeıgen die Porträts uch den Einflufß Lateinamerikas aut
das Konzıil un: dessen Wirkungsgeschichte. Die Abfolge der zwolt Lebensbilder ist
chronologisch nach dem Geburtsdatum geordnet, beginnend mit Serg10 Menderz Arceo
(1907-1992), seıt 1952 Bischof 1m mexikanıschen Cuernavaca, den Johannes Meıer als
energischen Oberhirten beschreıibt, der dort den Geılst des Konzıils iımplementieren
suchte, se1 1n Auseinandersetzung miıt dem antı-kirchlichen Staat, se1l 1n der LO-
ralen Sorge die Armen der 1m ottfenen Dialog. Das zweıte, VO Horst Goldstein
(T vertaßte Lebensbild über Helder ('amara Pessoa (1909—-1999) stellt dessen Wır-
ken als Weihbischof VO Rıo de Janeıro und VO allem als Erzbischof VO Olinda und
Recife, 1n der „Hauptstadt des Elends“ heraus. Er War eiıner der weltweıit bekanntesten
Bischöte dieser Zeıt, der miıt eiıner Reihe VO Schriften, die auch 1Ns Deutsche übersetzt
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wurden, hervorgetreten 1St. Der Münsteraner Missionswissenschaftler Giancarlo Collet
hat den Beıtrag über Leonidas Proano (1910—-1988) geschrieben, der seıt 1954 Bischof 1n
Riobamba (Ekuador) W Aal. Dort versuchte durch eine integrierende Pastoral (Pastoral
de conjunto) un! eıne befrejiende Evangelısıerung eiıne „Indiokirche“ bauen. 0SE;
Sayer, der lange 1n Peru arbeitete un! derzeıt das Hıltswerk „Misereor“ leitet, hat das
Lebensbild des ehemalıgen Erzbischofs VO CUzco: Luıis Vallejos Santonı (1917-1982)
erarbeıtet und hebt ebentalls die ganzheıtliıche Pastoral, aber uch dıe prophetisch-kriti-
sche Verkündigung hervor. Wl Knecht und Hartmaut Heidenreich befassen sıch mMi1t
Jose Dammert ellido 191 7); der erst Weihbischot 1n Lıma un: 1962 ZBischof VO

Cajamarca (Peru ernannt wurde. Mıt ıhm 1st das Modell einer inkulturierten „Campe-
sinokırche“ verbunden, 1n deren Umkreis uch der Katechismus „ Vamos Camı-
nando“ entstand. Marıanne Ellermann schreibt ber den brasılianıschen Bischot
Adrıano Hypolito (1918—-1996), der ab 1966 als Bischof VO Nova Iguacu der Per1-
pherie VO Rıo de Janeıro wiırkte und aufgrund seınes Eıntretens für die Armen als
„Bischof“ verschrieen wurde Aus Brasılien STLamMmmtT. uch ntönı10 Batısta Fragoso

se1ıt 1964 Bischot VO Crateus, den Hadwig Müller 4UsSs der Perspektive der pPa-
storalen Praxıs 1n diesem Land wahrnımmt. Der Franzıskaner Paulo Evarısto Arns
#1921) WAar bis seiınem Ruhestand 1995 über eın Vierteljahrhundert populärer Erzbi-
schof VO S30 Paulo, der sıch der Sache der Armen annahm. Katharına os! schildert
se1ın FEıntreten für die Menschenrechte, besonders 1n den Zeıten der Milıtärdiktatur, und
beschreibt ıh: als Wegbereıter eiıner befreienden Pastoral und Förderer der Basısge-
meınden und der Befreiungstheologie. Stefan Herbst beschreibt das Schicksal VO Juan
Gerardı Conedera (1922-1 998), dem polıtisch exılierten guatemaltekischen Bischot VO
E1 Quiche, der als Weihbischot VO Guatemala und Verantwortlicher des historischen
Projekts der Erinnerung un Versöhnung 1n diesem mıiıttelamerikanischen Land Opfter
eiınes Mordanschlags wurde. Eın Ühnliches Schicksal wiıderfuhr wWwe1l Jahrzehnte trüher
der Bischoft VO La RıoJa (Argentinien), Enrique An elell; (1923—-1976), der ufgrund
se1ines Eıntretens für die Menschenrechte bei eiınem ngıerten Autountfall ums Leben
kam (Peter Hartlaub) Am wenıgsten bekannt dürtfte der Karmeliter Luis Alberto Luna
Tobare ab 1981 Erzbischof VO Cuenca (Ekuador) se1n, den Peter Korneffel als
Menschenrechtler charakterisıiert. Im etzten Porträt befafßt sıch Gerhard Kru1p mıiıt
Samuel Ru1z (*1924), dem ehemalıgen Bischof VO San Cristobal de Las (Casas Mexiko)
Dıi1e Teilnahme Konzıil öffnete ıhm die Augen für das ındıgen gepragte Chiapas und
für den Kampf Demokratie un! Menschenrechte, der ıhn in Konflikte mıiıt kirchli-
chen un! staatlıchen Instanzen brachte, ıhm aber uch ıne Vermiuttlerrolle 1m zapatıst1-
schen Streit zutfallen 1eß

S50 unterschiedlich die Charaktere und Arbeitsweisen der 1er vorgestellten Bischöfe
uch seın mogen, gibt CS doch eine Reihe VO Gemeinsamkeiıiten. Dazu zählen die
Teilnahme der starke Prägung durch das I1 Vatikanische(n) Konzıil,; das für nıcht
wenıge eiıner Art Erweckungserlebnis wurde. Dabe! ging VOTLT allem die Rolle
der Kırche 1n Lateinamerika, die, Ww1e 1n den meısten Beıträgen b etont wiırd, die Selite
der Armen, iınsbesondere der indıgenen Bevölkerun führte. Des weıteren

ielt die Umsetzung der konziıliaren Impulse 1n den ontinentalen Synoden VO: Me-deellin und Puebla iıne prägende Rolle Eıne NeCUEC Wahrnehmung des soz10-kulturellen
Kontextes tührte nıcht selten Auseinandersetzungen mıiıt dem autorıtäiären der al
diktatorischen Staat, der 1n einıgen Ländern seıne miliıtärıschen Machtmiuttel nach ınnen
einsetzte. Dıie Beıträge sınd 1n diesem iInn eın Spiegel für das „Erwachen“ der Kırche
Lateinamerikas nach dem Konzıil, das eıner Pastoral un! Theologie führte, die 99'
der Zeıt“ H- IBDEN Buch 1st daher VO  - hohem zeitgeschichtlichem und zeugnishaftem
Wert, weiıl CS prägende Bischofsgestalten unserer Zeıt porträtiert. Das Buch enthält
überdies Hınweise den Schritten der behandelten Bischöfe un! ZUr Lıteratur über S1e.
Zahlreiche Abbildungen machen die MIt innerer Sympathıe geschriebenen Porträts
schaulich. Dıie Bischofsbiographien geben eınen lebendigen Einblick 1n die Probleme
un! Kämpfe der Kırche Lateinamerikas; WE diesen Einblick nehmen möchte, dem se1
dieses sorgfältig redigierte und ansprechend aufgemachte Buch empfohlen.
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